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Amtliches.
Bekanntmachung.

j. Bahnübergang an der Weilbacher Straße ist
" nächsten Samstag , den 7. d. M . von vormittags

gesperrt. Fuhrwerke werden über dre Lade-
geleitet.

tNor̂Ueim. den 5. Juni 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister: Bauet.

Einladung.
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung,

der von mir auf
Donnerstag, den 5. Juni d. Zs ., nachm. Uhr

. -uathause anberaumten Sitzung der Eemeindever-
/Ng lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
Jês Eemeinderats ein, und zwar die Mitglieder
i Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß
w^ichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu

eiwerfen haben.
Tages -Ordnung.

/ahl einer Kommission zur Prüfung der 1912er
j ^ enieinderechnung.

Genehmigung der anr 2. Juni ds. Js . abgehaltenen
j ^ rasversteigerung.

Antrag des Rektor Bretz, uin Erhöhung seiner Amts-
Mage.
nlorsheim, den 2. Juni 1913.

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
u Freitag, den 6. Juni , vormittags 10 Uhr oer-
^re ich' zwangsweise gegen Barzahlung auf dem

tt)ttus zu Flörsheim
mr PM mm . -W«

^ochheim, den 4. Juni 1913.
^ Hardt,  Gerichtsvollzieher.

lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 5. Juni 1913.

w? Ein über drei Stunden währendes Gewitter ging
)î n abend über unserem Orte nieder. Der ganze

glich einem einzigenFeuermeer und des Donnerns
>°v/ein Ende. Immerhin entlud sich das Wetter in
ieJ^ tenben Höhen und kam es uns Erdenbewohnern
etzMlb„weniger schwer" vor. Erst nach zwei Stunden
t>e auch ein erfrischender Regen ein, der Wald und

at  erquickte.
n I Das Gartenfest der Club Gemütlichkeit mußte
^/Nde halber von Sonntag den 8. Juni auf Sonn-

Juni verlegt werden.
Nationalspende . Die in hiesiger Gemeinde ver-

ie/ltete Sammlung für die Nationalspende zu Eun-
>j' °er katholischen Missionen in den deutschen Kolo-

und deutschen Schutzgebieten hat den Betrag von
2teli E- ergeben . Den Spendern sei auch von dieser

/aus  bestens gedankt.
üm Niännerwallfahrt . Am Sonntag , ben 8. Juni
^ . büre große Männermallfahrt nach Mariental im
>ê au veranstaltet ; zahlreiche Anmeldungen aus
ikm Ah ein- und Maingau , Wiesbaden und Frankfurt
aeu eingetroffen, auch die Flörsheimer Münner-

^ird sich daran beteiligen. Der geeignetste Zug
^ der 7.02 Uhr ab hier sein, es werden reservierte
in l?n bestellt . 7.12 Uhr geht auch ein Extrazug, der
tî ^F ^alle benutzt werden kann. Wir hoffen aus eine

im̂ chweinezählung. Am 2. Juni hat im ganzen
!, Wen Reiche eine Schweinezühtung stattgefunden.t vf . fj . rrrrcr rr imfdv

Teilnehmerzahl.

Dörsheim "wurden gezählt : 575 Schweine unter
,/Wr , 56 über ‘/a Jahr alte Masttiere, 3 männliche
wi weibliche Zuchttiere, zusammen also 675 vier¬

te Ferkel.
^Bekanntmachung . Proviantamt .Frankfurt a. M.

^ / lenbahnstation Bockenheim— nimmt mit beginn
e / euernte den Ankauf von Heu wieder auf. Abnah-
ch/l gutem Wetter täglich von 7—12 Uhr vormittags

2—4 Uhr nachmittags mit Ausnahme von
ü Mends nachmittags . Das Heu kann gleich von
>ld f/^ fe angefahren werden, muß aber gut gewonnen

01  allem gut getrocknet sein.

t „Kornsranck". Unter diesem Namen wird ein neues
Kaffeegetränk (kein Bohnenkaffee) in Handel gebracht,
das sich dank seiner vortrefflichen Eigenschaften über¬
raschend schnell die Gunst des Publikums in reichstem
Maße erworben hat . „Kornsranck", das neue Kaffee-
getiänk, aus dem wertvollen Roggenkorn unter Anwen¬
dung eines ganz neuen eigenartigen Verfahrens herge¬
stellt, ist etwas ganz Besonderes. Preiswürdig im
Einkauf, kräftig im Geschmack und sparsam im Gebrauch
das sind die Haupteigenschaften des „Kornfcank". Die
Hausfrau hat schon bei dem ersten Versuch mit „Korn¬
frank" die Erfahrung gemacht, daß sie durch Verwen¬
dung dieses Fabrikates einen guten Kaffee auf den
Tisch bringen und dabei noch sparsam wirtschaften kann.
Kornfrank" wird wie Bohnenkaffee zubereitet. Die

Erfahrung lehrt, daß, wer „Kornfrank" verwendet,
niemals enttäuscht wird, und sich so an das neue Kaffee-
aetränk gewöhnt, daß er „Kornfrank" immer wieder
kauft. Den echten „Kornfrank" gibt es nur unter diesem
Namen und nur in grünen Paketen mit dunkelgrünen
Bändern . Auch in den Kreisen unserer Leser hat sich
„Kornsranck" schnell eingebürgert.

Das Unwetter im Taunus.
Die Verheerungen, die der Wirbelsturm am Sonn¬

tag im Hoch und Nordtaunus anrichtete, stellten sich
als sehr' schwer heraus . Wo der Zyklon seinen Anfang
nahm, konnte noch nicht festgestellt werden, da er mit
rasender Geschwindigkeit hereinbrach und allerorten in
wenigen Augenblicken sein Zerstörungswerk vollendete.
Dem' Anschein nach setzte der Wirbelwind

bei Königstein
ein und rasierte hier in zwei Walddistrikten eine große
Zahl von Bäumen ab. Der Schaden beträgt nach
einer vorläuffgen Schätzung über 100 000 Mark. Gestern
traf bereits Forstrat Frhr . v. Hammerstein aus Wiesbaden
in Königstein ein, um in Begleitung des Forstmeisters
Wählers die vom Sturm heimgesuchten Waldungen zu
besichtigen. Es zeigte sich, daß besonders der Distrikt
am Römerkastell beim Roten Kreuz durch den Orkan
gelitten hat . Die hohen Tannen und alten Buchen,
für deren Erhaltung sich noch der Kaiser bei seinem
letzten Besuch im Taunus ausgesprochen hatte , sind
fast sämtliche geknickt und unigebrochen. In den näch¬
sten Tagen wird auch Landesforstmeister Wery aus
Berlin in Königstein erwartet zur Besprechung der Maß¬
nahme für die Wiederaufforftung der zerstörten Wald-
gebtete. ^ _

In Ehlhalten deckte das Unwetter zahlreiche Hauser
ab, in Schtoßborn zerstörte es weite Waldstrecken, ver¬
nichtete die Obstplanalgen und machte die Wohlfahrtsche
Mühle dein Erdboden gleich. Schwer litten auch die
prachtvollen Hochwälder bei Schmitten und südlich von
Dorfweil . Seine größte Kraft entlud der Sturm jedoch
in den Waldungen am Rotköpfchen, Böhmerberg und
Langhals zwischen der Schmitten-Usinger Chaussee und
der Anspacher Gemarkung. Hier ist der Schaden vorerst
kaum abzuwägen, da es schwierig ist in die unwegsamen
Distrikte vorzudringen.

* Sindlingen , 5. Juni . Unser Storchenpaar , das
bekanntlich auf einem Weidenbaum am Main nistet,
hat augenblicklich große Famieliensorgen. Gilt es doch
drei hungrige Mäuler zu stopfen. Daß Freund Adebar
in dieser heißen Zeit nicht sehr wählerig in seiner Kost
ist, beweist die Tatsache, daß er dieser Tage auch mit
einem jungen Hüslein dem Neste zuflog. Wie es schien
war dem Meister Langbein der Bissen doch etwas zu
schwer; denu er flog nur wenige Meter über die Erde,
sodaß man seine wohl nicht alltägliche Beute gut er¬
kennen konnte.

* Hattersheim , 5. Juni Bei dem Versuch, die
durchgehenden Pferde des Landwirts Echweikard auf-
zuyalten , wurde der Briefträger Weitzdarth zu Boden
gerissen und schwer verletzt.

* Salzig , 4. Juni . Bei der gestrigen Verpachtung
der Kirschenwagc wurden 60 Mart gegenüber W00Mk.
im Vorjahre erlöst.

* Oberspay , 4. Juni . Die Kirschenernte und die
Kirschenmärktehaben hier begonnen. Es waren viele
schöne Kirschen angefahren. Der Tagespreis stellt sich
aus 42 45 Psg . das Pfund im Großen. Die Märkte
finden jeden Tag morgens und nachmittags statt.

* Cronberg . über die Zimmermannsche Mvrdaffäre
herrscht hier gegenwärtig säst die gleiche große Erregt¬
heit und Spannung , wie in den Mordtagen vor Jahres¬
frist. Kein Tag verstreicht, ohne daß nicht mehrere
Personen zur Vernehmung nach Wiesbaden geladen

werden, darunter solche, die nicht im geringsten an eine
Vorladung dachten. Am Donnerstag waren von hier
allein 16 Männer und Frauen vor den Richter geladen ;
ihre Vernehmung dauerte den ganzen Tag . Es ist
dringend wünschenswert, daß das Dunkel bald gelich¬
tet wird.

* Frankfurt a. M ., 3. Juni . Unter starker Betei¬
ligung wurde hier ein Verein der Nassauer gegründet,
dem Landsleute aus dem Westerwald, dem Kannen-
beckerlündchen, dem Maingau , der Lahngegend, dem
Rheingau und andern Gegenden beitraten . Der Verein
will neben der Pflege landsmannschaftlicher Freund¬
schaft auch der Förderung heimatkundlicher Bestrebun¬
gen dienen.

* Nüdssheim . Der vor einiger Zeit hier verstorbene
Stadtverordnete Anton Jung hat der hiesigen Klein-
tinderbewahranstalt die Summe von 5000 Mark testa¬
mentarisch vermacht.

* Eppstein, 5. Juni . Eine für weite Kreise wichtige
Entscheidung traf das SchöffengerichtKönigstein. Hier
fand im in einem Fabrikbetriebe während dreier Tage
Jnventuraufnahme und Kesselreinigung statt. Die Ar¬
beiter waren in diesen Tagen ohne Arbeit ; auch enthielt
man ihnen, obwohl sie 14tägige Kündigungs¬
frist hatten , den Lohn für drei Tage vor. Ein Arbeiter
klagte das Geld ein und hatte die Genugtuung , daß
das Gericht ihm dasselbe zusprach und den Frabrikbe-
sitzer auch zur Zahlung der Eerichtskosten verurteilte.
Nachdem das Gericht jetzt zu Gunsten des
einen Arbeiters entschied, wollen nun auch die übrigen
180 Arbeiter ihren Lohnausfall einklagen._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl. Messe für Phil . u. A' M. Thomas, 6^ Uhr hl.
Messe für Veftorb. der Familie Nikol. Hartmann.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für Jos. und Marg. Schütz, ti36 Uhr
Jahramt für Franziska Kraus.

Vereins -Nachrichten.
Marienverein. Heute Abend 71l2 Uhr Gesangstunde: Um pünkt¬

liches und vollzähliches Erscheinen wird gebeten.
Stenographenverein „Eabelsberger ". Samstag , den 7. Juni

abends 9 Uhr gemütliche Zusammenkunft bei Adam Becker,
bei günstiger Witterung im Garten.

Kameradschaft 1834. Heute Abend 8»/s Uhr Tanzstunde im Gast¬
haus zum Hirsch.

Kath. Arbeiterverein. Jeden Samstag Abend Eesangstunde im
„Schützenhof".

Kameradschaft 1894. Jeden Dienstag und Freitag Abend 8x/2
Uhr Tanzstunde im Gasthaus zum Hirsch.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

Turngesellschast. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunderm
Bereinslokat Karthäuser Hof. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. .. „

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus". Vollzähliges Erscheinen
notwendig.

Stenographen-Verein „Gabelsberger". .
Der Unterricht für die Fortbildungsschülerfällt bis auf wei¬
teres aus. Der nächste Unterricht für die Anfänger findet
erst wieder am 13. Juni 1913 statt.

2 Pfg.
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Stimmen zur welfenfrage.
den Tramm von Hannover hat vor
E stadtl,chen Kollegien eine Rede über seine Berliner
5 ltnö ' 'ine Meinung ausgesprochen
daß der Herzog von Cuniberland mit der -tustimmunö
zu der Verehelichung seines Sohnes einen itillsctnoei
genden Verzicht auf Hannover geleistet l abe “ ’S
5« Hannoversche Bevölkerung in allen Teilen beherÄ

Daraufhin hat der deutsch-hannoversche Wahl-
verein m einer sofort einberufenen Sitzung des Gesamt-
N "r" es Entschließung Stellung genommen.'
..., "Scharf znrückweisen müssen wir die politischen w«?
fö nS? « 3ref fc’ffi cWort ? ■«* Herr Tra !L ? lL
St * ÄtthLv* 61 ieme  persönliche Meinung
6 Informationen von maßgebender
mlb mL^ X1ß? amm "nht erhalten . Wir weisen des!
doä clEm akllosen parteipolitischen Entgleis,ingen aus
das schärfste zuruck und erklären hiermit das die ? !s sä
«fWSSÄS L t ;«B AAKAÄÄ Ä»S„ 18SL "7r %%

"Ed, „ . und fast im -'ln

,„n E ltbr " nterm 22. September 1885 betonte der Ker-
wg m seiner Rechtsverwahrnnq gegen den bekannte«
Bundcsratsbeschluß vom 2. In « gleichen Jahres
nett Rechtsanspruch auf Hannover habe ich nicht ainae-
geben, aber ,ch bin mir voll meiner Pflicht bewufft
wenn , ich die Negierung eines dem Deutschen Rentn»i « '
gehörigen Bundesstaates führe solche Air, !? «
ans den Wegen geltend machfn ' zu dürfen ^ wN -. 71
Sei-Mitng öeg Deutschen Reiches entsprechen " Das ist

LL ° ^ r 'ELu « u»' L . H--N - - mä "SLä
ngc einzige Erbe der stolzen Traditionen seines Hau-
LL 33PSS V 'S 'L g
li'nr!]U'i .!!in ITi,1,tf,w 9CI  Gewalt oder der Rcvolid

DLMZZLgLW
!lich> b-hiüd7i "°" " rechtliche B,d - ,.,u«g zulommd

, -lli5L «3 ' ? L "°A * Z vom so . « a>

L LLL 'L Ä“ uf  Wft 'S
%KlX i'IS ,ä5 t ? " -°» >» Braunschweig

licurschen BuLALu ^ rLL TS  S “* T
untergeordneter Wichtigkeit Wir 7 -7
°us uusenn Hannoverchnde ?" Die pch « schm Kea?
wollen das Vertrauen des ha unover scheu VMk,-s ? ?
nem Königshause stören. indem ffw aussLÄn Zit
wn verachtet oder werde stillschweigend ' verzich-

nWKMMW

ISHsSBfp
» ™, dt- sonm t4tglÄ u & ’TLJSS  b -unoverland ." " ' mxi >ä auch im $an*

..Nordhannoversche Landesbote " bezeichnete vor

einigen Tagen schon die Kaisertochter als die „zurnEge
Königin von Hannover ". In der Ausgabe vom 30
Mar zieht dieses welfische Blatt wiederum die Prinzes¬sin heran , indem es schreibt:

„Unser Kampf ist bedeutend leichter geworden ' mit
u^ kampft unser Prmz unser Herzog und unsere
LÄch - HE -vA " W

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Dem Unterausschuß für die Berechnung des
Wehrbeitrages  hat der S cha tz s e k r e t ä r die
versprochene Unterlage für die Berechnung zugehen las¬
sen- Bekanntlich hatte der Unterausschuß beschlossen, de»
^8ehrbeitrag von 30 000 Mark Vermögen auftoärks fest-
zusetzen. Rach den Berechnungen des Schatzsekretärs wird
erhoben : von dm ersten 50 000 Mark 0.1, von den nächst
weiteren 50 000 M . 0,35, von den weiteren 100 000
Mark 0.45, von den nächsten 300 000 M . 0.55, von
den weiteren 500 000 M. 0.75, von der weiteren Mil¬
lion 1, von 3 Millionen l .i , 5 Millionen 1.3 und
von allein weiteren Kapital 1.5 Prozent . Rach den
Berechnungen des Staatssekretärs würde der Wehrbei¬
lrag von den Vermögen 720, von den Einkommen 120
Millionen , zusammen also 840 Millionen bringen , wäh¬
rend die Kommission eine Gesamtsumme von 1 Milli-
arde berechnet hatte.

*Es gilt in Gmunden  als feststehend, daß die
Besteigung des braunschweigischen Thrones durch den
.- erzog E r n st A u g u st von Cumb erlaub  in¬
nerhalb drei Monaten erfolgt . Eine amtliche Vestäti-
Ä? ?,- '" "'d erst nach Bekanntgabe des Bundesratsbe¬schlusses ausgegeben werden.

Nr.

Nr.

Nr.

* , . Oesterreich -Ungarn.
* Als Ergebnis der Audienz  des ungarischen Mi-

msterprasidenten L n t a c § beim K aise  r , in der der
Ä f *E raftb<;nt ? &eT bcn  Pr ° zeß Lukacs-Desh ref^-
n !,. ' rst ZU melden, daß das Vertrauen des Monar-
chen zum Ministerpräsidenten unverändert ist. Der Pro-

'wt nichts ergeben, was der Kaiser nicht schon ge¬
wußt hatte . Es besteht daher kein Anlaß , in der Be-
tanü? Mlnisterpostens eine Aenderung eintreten zu
infnrL ^ '" merhm zeigt jedoch Ministerpräsident Lnkacs
Xfa  i •• ? foegnngen der letzten Zeit eine geivisse
S dürste , wenn auch natürlich
? ? " Zeit , seinen Posten verlassen. Diese
" , lige wird sich ,m Herbst entscheiden.

England.
Anläßlich des Geburtstages König Georgs ist der

aus dem Burenkrieg bekannte General Sir Frenck
? ? E ' Neralfelhmarschall ernannt worden . Weiterhin
ernannt . ^ neUC  drwh Councellers und 27 Knights

Marokko.
oiver Meldung von Bord des franzöüscken

Kreuzers „Du Chala ", der von Agadir in ^ anaer .>!«-
ttänÄEü ' E haben die Marokkaner die von den Aus-

Ä ' Stadt zurückerobert. Auf den Forts
don Agadir Ivehen die marokkanischen Flaggen.

* Sag « in Tetuan  hat sich in den letzten
T̂ olsrn .sehr z u g e s p i tz t . Die spanischen Truppen lind
J 1’11̂ 1 Angriffen aus gesetzt. Die Volksstännne aus
E '" Inneren haben sich zu einem gemeinsamen Feld-

Znsamniengetan, erklären aber , daß sie nur gegen
die Spanier kämpfen werden . Die Zone der Stad!
Zanger liegt außerhalb der feindlichen Angriffe

m ^AnEorps , z Bataillon JnsanterieregitNr . 154, Strregau,
Nr 6t'J ÄX7 ed0 ?i 3‘ Bataillon Jnfanterieregis
Ar - 156 Beuthen (Obcrschlesien ) , je ein Wl
stehendes ^ nsanteriebataillon Kattowitz  und!
m 1 3-  Bataillon Infanterieregiments Nr

3- Bataillon JnfanteriereM
159 1%  c r n 3 Bataillon Infanterieregiment

162,9 emuff ? 3‘ * fltaiUon  Jnfanterieregi^
7J UZ lee(0?K 3- Bataillon Jnfanteriereg '»164, Rinteln,
V«7 ®7 l€:el0VrPfä 3 r  Bataillon Jnfanterieregi-
167 Mühlhausen (Thür )

dl« neekorps 3. Bataillon Jnsanteriersgi-
Bl " i n g e n, 3. Bataillon JnfaM

meui^ Nr . 170, Donau -e sch ingen
Nr Armeekorps 3. Bataillon Jnfanterieregi'

Nr 0.-) dKi" eecorps, 3 Batailton JnsanterieregNr . 152, Stuhm (Westpr .) .
er" <_. 2 . Kavallerie.

F n s? e r ff , r f ’Z bewilligten drei Regimenter
L b , } S ' A n g erburg und Trier  ^W i t t l,  ch in Aussicht genommen.

• Z.' Fhbartillerie.
.. ^ e zwei Batterien nach Königsberg

Lotzen,  ein Bataillon nach Al len stein  e»
giment nach G r a u d e n z (Culm ) , ein Regiment>
Posen,  ein Bataillon nach M u tz i g (Elsaß).

Nr.

liiit

4. Pioniere.
^e ein Bataillon nach Posen,  K ü st r i tt

5 a i■  Die Standorte der in den beiden t
"och aufzustelleuden Festungs -Monierbs'

tone bleiben hier zuilächst außer Betracht.

.. t . 5- Berkehrstruppen.
Hwr ist die künftige Einteilung der Verkehrst^

schon bekannt. Nachzutragen sind ' noch  die StaN^forA  ÖmitVA/.v.iA.. ^ V . V...lwoa veianiit . 'Nachzutragen sind noch die Stand
rL i>“ 5' (Funker-) Kompanien des Telegraphei 'bd''
E E Pr - 1' Konigswusterhausen Nr.
Kott b u s Nr . 3, D a r n. st a d t. Nr . 4) F ' '
bürg  i . SB., Nr . 5, Schneidemühl,  Nh,

b) des Kraftfahrbataillons : Berl >!
r ? 1 c)  einer Fliegerstation : Mariend'ver Berlin.

6. Train.
Ern Bataillon nach Berlin -Lankwitz.
~ . . 7. Anstalten.

„ , E ' n,e.Kriegsschule nach Erfurt,  je ,
Unterofsizlervorschule nach Mölln und F al ' '
stein (Schlesien ) .

Die Lage auf dem Dallran-

Die neuen Standorte für die
preußischen Truppenteile.

~ Das „Militärwochenblatt " veröffentlicht die neuen
«? nb,fE b£r Eiolge der geforderten HeeVesvermehrrmg
n den? Vorbebalt ^ k"^ ^ " Truppenteile , allerdingsmm » ? K Xbdhalt, aas; ste noch nicht endgültig fest-

E? stl,d die M ?end?,? ''' ' ° ^ Kaisers noch ausstcht.
n,  s . . , 1. Infanterie.

S p a nE a? ^' 3' Bataillon , 5 Garderegiments z. F ..

ment? L p? n d 3 « Ballon 5. Garde -Grenadierregi-

Nr . 163̂ E ? l7 ? b n r ^ atMion  Infanterieregiments

™ Die Verbündeten unter sich.
I)nruirr? , Aachnchtcn aus Belgrad nehmen die dor̂F
Politischen Kreise an , daß der serbisch-bulgarische, ^ ^
« ö „ griechisch-bulgarische Konflikt eine r i e d l'
iw ? d"LrIr ? L .^ .Mand und Frankreich '«it«A . T ' " '" eil, oa mutzland und Frankreich
fio und Belgrad erklärten, daß eine Widersetzlichkei' ,-
Ve!ersbur? ? Ä ^ " Knndgebnngen und Wünsche,Petersburger Regierung zu einer absoluten

"t^ ands und zur Sperrung des französischen ^
?rrJ| tCS  I W\f e Balkanstaaten führen würde . Es «5
tu>r Z ' ' o «n xiairanound zu erm-̂
° ' r nach den Planen des russischen Gesandten in '
grad Hartwig auf neue Grundlagen zu stellen W# j

. . eNkl'die bevorstehende Zusammen^
Balkan -Miniflerpräfidenten hat in den lB.latlonalistifcben Kr^ikr«

Die
"ier «ar in oen

Kreisen Unwillen hervorgM§
A.k ..»Westscherna Posta " fordert König

ilaiid aus, sich bewußt zu sein, daß die gegenmî ' '
KrSi b«Ä“ ll<n des Volkes veAorcn ^
.lrmee und Volk hatten nur noch eine kleine Hoff'
nlfr bfnsf °1U s' Die ,Regierung müsse entweder ihre
£ « r Ä °b7cc? ? fsen werden .^ Zu dem Ruh »̂

V

Seschreden, ohne es zu wißen.
Die Ehescheidung und ihre komischen Seiten h

manchen Operetten - und Lustspieldichter in piri?
W.r smd auf diesem Gebiete gewiß Sensationen ae-
bauvE 'e«? ? a? Frau geschieden ivird , ohne über-

Ahnung von ihrer Ehescheidung zu haben
i °a’ bm,n ®« 9«« i*»« in Ä

.. Und diese Schanermär wird nicht etwa ans Ame-
rKa, sondern aus Frankreich berichtet. Aus den ersten
Augenschein hin mag das ganze fceilicü wir n,, ,

Hun° - .n«Skch. „ em ‘nVn ) ' ffif
mindeste!.s anz»nehmen geneigt sein daß die orsrt>irr,- ,,„
Frau jetzt ein Märchen ersindet um ÄrM fif
Schnippchen , zu schlagen; dem ist aüe7 n ch? s? ' D '
ZmLt bil ' iues i.u ' Ruhestand ? lebenken

^ heiratete vor drei Jahren den Pariser
Bankier Saiut -Beat . Allgen.ein ionrde angenoinmen
Mitgfft von rund? 0̂ 00a "E ^ ? - b?Mß eine kleine^ciigi,l von rund 10 000 Franks und im EbckonirAt«
sicherte chr der Bräutigam noch weitere 15 000 Franks

etngebrachtes Gut zu. Es bestand nicht der gerinäste
lebte,? ' b^ Ehegatten in bestem Einvernehmen

Krankheit, die einen chirurgischen Eingriff er¬
forderte , war die Veranlassung , daß die Dame sicb nack
Bronne ihrer Heimat , begab. Während dieser Ab-
Wrlmffsn ®rai) .muß der Bankier aber auf den

5 effir« Ä
^ ^ '«SstLIch -n metfatme  e? di7V
& begann es damit , daß der Bm ) ier

«taten zu vermeiden , rate er daher einen Güirrtr -n«
WMmtuu  Dili KEn . Ä ' d, Lm »ÄL

S , Sää «t«

tm Hause eines Teilhabers der sondern
gerade von Paris abwesend war ? ? ? Zeit
g „Ä “ . 7rschL ? Ä ^ mb
Hause "ließ
und dieser richtete an n,>Wi,,!? X ? b Beamten allein
beantwortete sie so wie ihr Mann e? ? ®rnf,cn
raten hatte , daß?  sich hier lebr «nge-

WSMMDG
kAnn̂ hr geistreich scheint der Beamte nickt c»

angeblichen Nebenbuhlers aab Da «75 ^ - HE des
einige Monate , ohm daß wieder Zn  he ? W fl!n a0cr

ä?  SSEIr r | ^ ”S
sich bei dem Stück Pavier nick!? ' ble ? um  Machte

Hrf s  Ä »'S
öffeÄSFl

\X n PvUtlk hinzusugen , vor der das Volk bereitsscheu hat.
. In Gemäßheit einer in Artikel 2 der Friedens

? !s"Een erfolgten Abänderung wird die türkisE
arische Grenzlinie von Enos nach Midia von <>""

internationalen Kommission  festgesetzt werden.

Sache erregte in Bayonne naturgemäß Aufsehen. *"«
d,e Frau in Paris ihre Heimat gehabt , so wäre *
Sache wohl nie entdeckt worden . y,„

Anfangs wollte man der schmählick aetäffiW,
^ " keinen Glauben schenken, als sie die Anzeig? ,
stattete, daß ste betrogen worden sei, denn das

>a Verfehlungen fX
drucküch fest. Aber ats sich auch die Ellern des Et
nes für die Aermste erklärten, konnte es keinem I?
T rT ..unterliegen , daß hier einer der gen»-'" ,k
Biibenstrelche begangen worden war . Der Mann >>
ßch nun wegen Bigamie und Betrirges zu vera»>̂ten haben . °

allerlei.
KB . Was eiu Theaterstück kostet. In Berlin SEil

befamt«»!) ein Theaterleiter nicht leicht. Man
schließlich doch mit Anstand Pleite machen und das^
«ngt nicht rmmer . Man ivird daher die tiefe
ber folgenden kleinen Geschichte begreifen und zu 1
d,gen wissen. Zu einem sehr renommierten Dir5
kommt e,n schon etwas ergrauter Herr mit einem E
chen unter deni Arm, einem Bühnenmanuskript•X)CYT Uüt /vSftevrtve Ült ... .,ÜCW  rnrm , einem Buhnenmanuskript,

hat einen guten adligen Namen ; der Direktor,^bip Sn̂rtfepti froitirtSft/4’%♦ r-i—. ^•V 7. z^ ' v uunytu iaameu ; oer
über die Maßen freundlich; er läßt seinen
Besucher gar " ,cht erst zu Worte kommen. „Ich K.
uf) weiß ! Bch brauche es gar nicht gelesen zu E
Ihr Stück! Ihr Name sagt mir , daß es eine ^
volle Arbeit ist. . . . Wie? Ein ' hjstorisckes Stücks.
Macht nichts ! Macht durchaus nichts ! . . . Zwei
K' che und es ,st em Stück aus der modernen ^

schast. . . . Nur , wissen Sie , die Ausstattuna . . -
teuer . . Und ich bin , ehrlich gestanden, etwas Ä
brannt . . . Wie ? Sie ailch? Sehr gut ! Wo Jhl
bod) die Dollarprinzessin geheiratet hat ' Na sehr" >
zu. was sich machen läßt , lieber Gras ! 50 000
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asiebenrerftelhmg der diplomatischen Beziehungen zwi¬
ngt Bulgarien und der Türkei gilt für unmittelbar be¬
vorstehend. Bulgarien dürste vorläufig einen Geschästs-
trager nach Konstanstnopel entsenden.

Bulgaren und Türke« .
Zwischen  Bulgarien und der Türkei ist

dach einer Konstantinopeler Meldung des „Echo de Pa-
rrs eine Verständigung zustande gekommen, worin die
-Pforte für den Fall eines mazedonischen Krieges wohl¬
wollende Neutralität verspricht. Dieser Vertrag ist durch
MYenne Verhandlungen in London vorbereitet und durch
«andergesandte m Konstantinopel zum Abschluß gebracht

orden. Die Pforte hofft, dadurch eine ihr günstigere
^renzlinle gegenüber Bulgarien zu erhalten und ande-
reyerts die griechischen Forderungen bezüglich der In¬
tern des Aegäischen Meeres nicht erfüllen zu müssen.

Türkische Abrüstung.
Generalissimus I z z e t Pascha ist in Hadewköi ein-

»elropcn und hatte eine Konferenz mit dem Großwesir
Uber die Abrüstung der Feldarmee . Die Regierung be¬
last oß, nächster Tage mit der Entfernung der Seemincn
u den Dardanellen mtd bei Smyrna zu beginnen , sowie

oen Privatverkehr der Orientbahn bis zur Grenze zu
gestatten. Man glaubt , daß der allgemeine Verkehr bin¬
nen ig Tagen wieder hergestellt sein wird.

Essad Pascha.
fiA. 'unter den Truppen Essad  Paschas herrscht
narre Unzufriedenheit , weil ihnen seit längerer Zeit kein
Z?1®, ausgezahlt wurde . Essad Pascha verlangte tele-
»raphlsch von Konstantinopel die Zusendung entsprechen¬der Geldmittel.

Die Witwe Hassan Risa Paschas.
Die türkische Regierung beschloß, außer der gesetz¬

mäßigen Pension für die Witwe und die Kinder des
ermordeten Kommandanten von Skutari , Hassan Risa
Pascha, auch eine Dotation von je 500 Pfund beim Va-
Mnnnisterium hinterlegen zu lassen.

Flüchtlinge in Konstantinopel.
Ueber 500 mohammedanische Flüchtlinge , meistens

^eamtensamilicn , sind aus Albanien in Konstantinopel
^ngetroffen . 500 kranke Soldaten der türkischen West¬
armee sind ans Albanien in Smyrna angelangt.

Kus aller Welt.
Raubübcrfall . Unweit Trzebenj (Oberschlesien) ist

er Schichtmeister Sliwinsky von drei Banditen im
-walde überfallen und des Betrages von 6000 Kronen
,Eraubt worden . Die Räuber verloren auf der Flucht
*"00 Kronen , die später gefunden worden.
tu  ® er  Prozeß Lukacs -Desy . Abgeordneter D e s y
" vom Gerichtshof freigesprochen  worden.

Zur Affäre Redl . In der Prager Dienstwohnung
es Generalstabsobersten Redl und im Gebäude des
ortigen Korpskommandanten wurde ein Register über

Tawn des verbrecherischen Offiziers gefunden und
w » ® ‘en  gesandt . Außerdem wurde in einem Geheim-
wch eines bisher noch unbeachtet gebliebenen Sekretärs
ve>tere belastende Schriftstücke gefunden. Obwohl über
een bisherigen Verlaus der in Prag geführten Erheb-
ngen im Falle Redl strengstes Stillschweigen bewahrt
v>rd, verlautet dennoch, daß der russische Konsul Su-
nwskh bald abberusen werde . — Am Sonntag fanden
"us dem Wiener Zentralfriedhof Demonstrationen am
^sabe des ehemaligen Obersten Redl statt . Die Ange-
sj"*chen jener Personen , die in derselben Reihe beerdigt
and, protestierten lärmend dagegen, daß dieser Verräter
ort ruhe . Sie begaben sich in die Friedhosskanzlei,

wo ihr Sprecher sagte, wenn es sich um einen Selbst¬
mörder handele , der aus Not in den Tod gegangen sei,
Rin würden sie für sein Seelenheil gebetet haben . Wir
"ollen aber nicht, daß neben unseren Lieben ein Mann
«graben ist, der siel) dem Henker nur durch Selbstmord

n/'wgen hat . Die Friedhofswächter waren bemüht, die
muhe wiederherzustellen , was ihnen erst nach längerer
-oett gelang.
h Ein Gramm Radium . Der Ministerrat bewilligte

^adiumstation im Wiener  allgemeinen Kranken¬
haus für Versuche mit der Strahlentherapie bei Krebs
w Gramm Radium im Werte von 588 Kronen,

r,, Sabotage . Der französische Militärflieger Leutnant
.oerihier erlitt in den letzten Tagen während seiner
^*uge mehrere Unfälle , die nur dank seiner Geistesge¬
genwart harmlos verliefen . Die Untersuchung ergab,
«v das Flugzeug Uberthiers von einem bisher unbe-

kännten Missetäter sabotiert worden war . Uberthier,
»essen Frau und dessen Mutter hatten in der letzten Zeit
vrederholt Drohbriefe erhalten.

Chauvinistisches Börscnmanövcr . Eine Börsen-
wnik mit Hilfe des Zeppelinballons ist der neueste
-r 'ck der Makler in Nantes . In Paris verbreitete am
Montag nachmittag 3%  Uhr eine Agentur die Nachricht,
Ü” o 1 deutschen Offizieren besetzter Zeppclinballon
m 0cr Luneville gelandet . Die Volksmenge habe die
Offiziere verprügelt und den Ballon verbrannt . Dieses
erzeugte ,n Paris große Bestürzung ; man sprach von
einem schweren diplomatischen Zwischenfall und einer
bevorstehenden Mobilisierung . Als man in Paris tele¬
phonische Auskunft einholen wollte , war die Telephon-
leitung infolge eines Gewitters gestört. Inzwischen sind
die Bankhäuser von Nantes geradezu gestürmt worden,
da Hunderte vor Ausbruch eines Krieges ihre Wertpa-
prere verkaufen wollten . Gegen 6 Uhr abends stellte
lich die Meldung als eine Ente heraus . Es ist eine Un¬
tersuchung darüber eingeleitet worden , ob ein Spaß
vorliegt , oder was wahrscheinlicher ist, ein Börsenmak¬
ler durch Anrufen der Agenturen in Nantes die Nach¬richt verbreitet hat.

. SchiffsunfaN . Ein österreichischerDampfer , der sich
auf der Fahrt von Montreal nach Triest befand, ist an
der Mundung des Lorenzo-Flusses (Amerika) ausgelan-
fen. In das Schiff lief Wasser.

Neuerbaute Kirche . Die am 7. Februar 1874
zum Opfer gefallene berühmte Kuv-

pellirche in St . Blasien  ist von der Regierung mit
emem Aufwand von 330 000 Mark wieder ausgebaut
worden . Im Ganzen hat die Regierung in den letzten
vier Jahrzehnten für das Bauwerk gegen 800 000 M.
aus Staatsmitteln aufgewendet . Die neue Kirche ist
feierlich eingeweiht worden.
_ . " " getreuer Diener . Aus Paris  wird berichtet:
Die Gemahlin des Bankiers de Seul ist von ihrem Die-
"5* "in 80 000 Franks bestohlen worden . Bäronin de
Seul schickte den Diener mit einem Scheck über 80 000
Franks nach einer Bank in der Rne Lafitte . Vorsichts¬
halber mußte er in ihrem eigenen Automobil dorthin
fahren und sollte auch auf dem Rückwege das Auto be¬
nutzen. Als der Diener das Geld abgehoben hatte,
sagte er dem Chauffeur , er müsse noch einen wichtigen
Gang besorgen. Der Chauffeur wartete über eine Stunde
der Diener kehrte jedoch nicht zurück. Die sofort hier¬
von verständigte Polizei brachte kein Ergebnis.

Vatermörder . Im Dorfe Drohe  unweit Tours
hat ein 20jähriger Banernbursche seinen 64 Jahre alten
Vater im Schlaf ermordet , indem er ihm mit einem
Hammer den Schädel zertrümmerte . Der unnatürliche
Sohn hat die Tat aus Rache verübt.

Autonnfall . Aus Brüssel wird berichtet: Als Graf
Renr de Clerox in seinem Automobil zum Rennen nach
H u y fuhr , platzte auf der Landstraße ein Reifen . Bei
der plötzlichen Erschütterung des Automobils verlor der
Chauffeur die Gewalt über den Wagen , sodaß dieser
über den Straßengraben fiel und umstürzte. Der Chauf¬
feur wurde schwer verletzt, der Graf kam unter das
Automobil und wurde erdrückt.

Durch Blitzschlag getötet . In S a r a g o z z a
(Spanien ) schlug der Blitz in ein Gehöft , in das sich
mehrere Feldarbeiter vor dein Unwetter geflüchtet hat¬
ten. Das Haus stürzte zusammen, sechs Arbeiter
wurden getötet,  die anderen mehr oder weniger
schwer verletzt.

Stürme in Portugal . Aus Portugal werden hef¬
tige Stürme gemeldet. Jrn Gebirge hat ein Gewitter¬
regen großen Schaden angerichlet . Mehrere Personen
wurden vom Blitz getötet.  Viele Fischerboote wur¬
den auf den Strand getrieben und 15 Personen dabei
getötet.

Gescheitert . Aus Lissabon  wird berichtet: An
der Küste von Nazareth bei Leiria scheiterte ein mit 20
Personen besetztes Fischerboot. 15 Insassen ertranken.

Pearhs Ehrung . In einer feierlichen Sitzung der
Georgraphischen Gesellschaft in Genf  wurde dem
Nordpolentdecker Peary von Prof . Pittard die von Ar¬
thur von Claparede gestiftete Große Goldene Medaille
der Genfer Geographischen Gesellschaft überreicht.

Teddy ist kein Trinker . Teddy Noosevelt hat sei¬
nen Prozeß gegen den Redakteur Helvitt , der ihn einen
Trunkenbold genannt hatte, glänzend gelvonnen . Hewitt
mutzte zugeben, daß er seine Behauptungen nicht aus-
rechterhalten konnte. Roosevelt bat darauf , von einer
Bestrafung Hewitts abzusehen und ihn nur nominell zu
einem Schadenersatz zu verurteilen . Hewitt wurde da-
her zu 6 Cents , das sind 25 Bjg . Strafe verurteilt.

! von der Luftschiffahrr.
M ? ?) Ehrenpreis aus der Nationalen
v l u 6 s p e n d e. Aus Kiel  wird berichtet: Leutnant
kur See , G o r r i s o n, der auf einem Argo -Doppel-
oecker bei seinem Ueberlandflug Kiel-Sondcrbnrg län¬
ger als zwei Stunden in der Luft blieb , wird einen
Ehrenpreis aus der Nationalen Flugspende erhallen.

buttst und Wissenschaft.
Die Expedition Schröder -Stranz . Ans Advent-

Bai (Spitzbergen ) , erhält die „Frankfurter Zeitung"
folgendes Telegramm : Leutnant Schröder - Strauz ging
lnn 25. August mit Begleitern , Material , Booten , In¬
strumenten, Schlitten und Hunden zwischen dem Nord-
kap und Kap Wrede, etwa 15 Kilometer vom Fest¬
lande, ans das Eis unter 80 Grad 25 Minuten nörd¬
licher Breite und 21 Grad 15 Minuten östlicher Länge.
Schröder-Stranz und seine Begleiter wollten zmu Nutzen
der Hauptexpedition Ersahrungen in Ausrüstungssragen
und überhaupt in den arktischen Verhältnissen sanüneln
und sie gleichzeitig praktisch anwenden . Auch sollte ein
Teil des Nordostlandes wissenschaftlich fixiert werden.
Zunächst wollte Schröder -Stranz die Küste erreichen,
dann nach der Dove-Bai gehen, von dort Vorstöße nach
Osten machen und hierauf über das Inlandeis und die
Hinlopen-Straße nach der Treurenberg -Bai zum Depot
und schließlich uach der Croß -Bai gelangen , wo der „Her¬
zog Ernst " bis spätestens 15. Dezember ihn zur ge¬
meinsamen Rückkehr nach Euroepa erwarten sollte. Sollte
Schröder-Stranz wider Erwarten nicht rechtzeitig ein-
treffen, dann sollten die übrigen Mitglieder dort Pro¬
viant zurücklaffen und mit dem Schiffe heimfahren ; das
Depot sollte an der Treurenberg -Bai angelegt werden,
weil sich dort ein festes Hans befindet , das leicht z>.
finden ist. Am 22. August war das Depot fertig . Am
25. August wurde das Schiff eingeschlossen. Sckiröder-
Siranz hatte nicht die Absicht zu überwintern . Schröder-
Stranz hatte genaue Instruktionen hinterlassen, aber ein
freiwilliges Verlassen des Schiffes war darin nicht er-wäbnt.

vermischtes.
Regierungszeit europäischer Monarchen . Das

25jähriger Regiernngsjubilänm unseres Kaisers ruft
das Interesse für die Dauer der Regierungszeit der an¬
deren europäischen Monarchen wach. Die längste Zeit

Hornhvihn (Griechenland) Z/zHmüeil 191»

Marie (Luxemburg)I Jahr ( • 19/2)

Georgl (England) 2 Jahrei - 191/2)

MchamedV. ( Türltc/) 9 * ( • IW)

GustavV. (Schweden) b

HaahonVH(.Norwegen) S

Peter / . (.Serbien ) 10

\Nihplausll . (Russland) 19

! Ui!helmine(Hollandll)

( - 1907)

( - 1900)

( ' 1900)

c - wo ) -

( ■/S99)

( •<im

h'UhrimH.(oeitMtfp.j "(-/SU)
l̂ Ferainamll(Bulg.) 2i * (■U$7)

\flllonsllli(\panien)21 * {•Hob)

i,Karl l.(Kumän )37 " ("Mbh )

(/iiogienenn)') 93 • iti/jO)
(Österreich) bl Jahre 1S92)

fteqierunqszeil eurapä/jcherMonarrJien.

weist Kaiser Franz Josef 1. von Oesterreich aus, ihm
folgt König Nikolaus 1. von Montenegro während
die kürzeste Zeit König Konstantin von Griechenland
lusweist.

fjich !" Worauf Seine Erlaucht ftch zu seinem Sohn
bi* m unö  Forderung stellen; der Sohn ist we-
^ 0 erbaut , verspricht aber das seinige bei seiner Ge¬
ste 3,1  0ln . Die Gemahlin ist noch weniger erbaut;
He« 7̂ * erbärmlich , rückt aber endlich init einem klei-

Scheck heraus . Der Sohn ist der Meinung , wenn
de» m Scheck selber einlöse, brauche er nur 30 000 an
js, Papa abzuführen . Der Papa schneidet ein Gesicht,
»' .. aber froh , wenigstens 30 000 Mark zu bekomnien.
0 ° Macht sich vergnügt auf dem Weg zuni Direktor,
koin^ denkt er nach, und als er zum Direktor

7 erzählt er mit kläglicher Miene , es sei ihm lei-
üii möglich gewesen, mehr als 15 000 Emmchen

bekomnien, tvoraus der Direktor sich bereit erklärt,
, r Freundschaft und in voller Würdigung der

erlauchten Dramatikers auch für diese cin-
äu v kleine Summe das Stück herausbringen
G„,?dollen . Dann beruft der Direktor seine beiden

zeigt ihnen 5000 Mark und meint , mit
o Dekorationen und Kostümen sei die „Sache i,n-

stj v Ooch zu deichseln". Die beiden Herren sind es zu-
kbru'  Das Stück wird ansgeführt , einmütig abge-
Mal ' 0? ch der drillen Ausführung findet sich nicht ein-

"lehr ein Freibillettler , der hineingchen will ; es
hon. Spielplan abgesetzt. Aber alle Teile sind

bcr  Autor , der 15 000, der Sohn des
beî ^' 20 000, der Direktor , der 10 000 und die
Hyĥ n Gesellschafter, die 5000 Mark daran verdient

iich h**1 b(l, !u - In der „Köln . Ztg ." lesen wir : Neu-
digjh 'u.rde mir unterwegs ein Mann vorgestellt . Nieder-
im,. V oder so ähnlich, hieß er . Ich weiß nur , daß
dg Name sehr aussiel. Was mir aber aussiel,
die ^ em Stück Wegs zusammen gingen , das war
Wseiner  Urteile . „Endlich ist das Wetter etwas
tocum,' , MSte ich im Gehen . —, „In seiner Art ein

!* unvergleichliches Weiter ", gab er mir zur
'"ort . — „Gehen Sie auch jeden Taa ins Cake Leu-

trat ? " jagte ich später . — „Ich kann diesen Brennpunkt
sozialen Geschehens und wundervoller Lebensplastik gar
mcht entbehren ", meinte er . — „Wegen der Abhärtung
trage ich auch im Winter keine Unterhosen", sagte ich
beiläufig nach einer Weile. — „O", sagte er mit tiefem
Ernst , „das ist eine kulturelle Tat von einer Reichweite,
die sich heute noch gar nicht ermessen läßt . . ." — Hör
mal , sagte ich am andern Tage zu meinem Freund , was
hast du mir denn gestern für einen sonderbaren Men¬
schen vorgestellt , was ist der eigentlich? — Der ? sagte
mein Freund , der ist in der großen Buchhandlung an
oer Bahnhofstraße angestellt und hat die Prospekte der
neuen Bücher zu lesen.

H"" , Minister am Telephon . Aus einer
süddeutschen Residenz wird uns die folgende kleine
Schnurre erzählt : Unser Ressortchef ist ein sehr alter
und sehr griesgrämiger Herr ; er ist die lebendige Ber-
Mpermig des Opevettenverses : „Der Bürokrat tut seine
Pflicht . Von neun bis eins : Mehr tut er nicht!" Pünkt¬
lich wie eine Weckuhr erscheint er an seinem Schreib-
Mch, mit dem Glockenschlag verläßt er die Stätte seiner
Wirksamkeit. Dieser Tage nun war er gerade aus sei¬
nem Zimmer getreten , um heimzugehen , als ihm eil¬
fertig ein Bürodiener nachstürzte: „Herr Rat , Sie wer¬
den am Telephon gewünscht!" Der Herr Rat war tve-
-ng entzückt; er schimpfte und wetterte in allen Ton¬
arten und ohne Hut , Mantel und Stock abznlegen , nahm
er den Hörer in die Hand und wir hörten ihn in den
Apparat brüllen : „Zum Donnerwetter ! Können Sie
denn nicht zur Bürozeit anrufen ? Was wünschen Sie
denn ?" Dann war 's einen Augenblick stille; plötzlich
inachte Herr Rat am Telephon eine in Ehrfurcht erster¬
bende Perbeugung , lüstete seinen Zylinder fast bis zur
Erde und flötete mit zärtlichster Freundlichkeit : „Ach,
Pardon , Pardon , Exzellenz; ich bitte tausendmal um
Vergebung . . . . Was steht denn zu Diensten?" Wir
wollten uns schier biegen vor Lachen. Als das Ge¬
spräch zu Ende war . meinte Herr Rat wieder im üb-

BS
"As - -.»engem Amtston: „Das könnte nrkr der Ho. ..

ÖCtk ,IUcfLi nm Telephon holte, wohl nicht sagen,daß der Herr Aimister nrich zu sprechen ivünscke
verdanimte Rasselbande . Und brummend schob er'
ter dem Gekicher des ganzen Büros von dannen.

bk. Tie Baupolizei bei den alten Asiyrern . In
einem Berliner Theater ivird gegenwärtig ein Schwank
aufgeführt , der ein gewiß zeitgemäßes Thema behan¬
delt , nämlich die „Wohnungsfrage ". Allerdings die
Wohnungsfrage vom Berliner Standpunkt . In Berlin
heißt jede Wohnung in einem Vorderhaus , das in den
letzten fünf  Jahren gebaut wurde , „hochherrschaftlich":
die Wohnungen haben fast stets elektrisches Licht, Zen¬
tralheizung . Wanntvasserversorgung und hohe Miets-
Preise. Es kann sein, daß eininal einer die Vorzüge
fehlen. Konstant bleibt die hohe Atiete und die merk¬
würdige Vorstellung des Bauherrn vom Begriff „Woh¬
nung ". Wohnung kommt vom Wohnen her . man kann
aber in vielen Berliner Wohnungen leider nicht ivoh-
nen . Eine solche Wohnungsnot scheint ein Erzeugnis
der allerneuesten Zeit zu sein. Dem ist aber nicht so;
dergleichen gab es schon in ganz alten Zeiten , ja so¬
gar schon bei den glten Assyrcrn. Und um der steten
Klage seiner Untertanen über unsolide Bauten zu
steuern, erließ ein assyrischer König miilcidigen Her¬
zens folgendenUkas (notabene vor rund4000 Jahren !) :
Wenn ein Haus einfällt nnd erschlägt den Eigentümer,
so soll der Bamneister , der es hergestellt hat , in glei¬
cher Weise erschlagen tverden . Wird bei dem Zusam¬
mensturz ein Sohn oder eine Tochter des Eigentiiniers
erschlagen, so soll auch ein Sohn oder eine Tochter des
Bauherrn den Tod erleiden . Für allen Schaden , den
der Hauskäuser erleidet , soll der Bauherr Auge um
Auge, Zahn um Zahn haftbar gemacht werden . — Das
war doch ein vernünstiger assyrischer König!
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räumte@eneraluerfflinm(una findet erft am
Sonntag, teil iS. M

mittags1 llör im KartUaler Ho! itatt.
Zer Boritand.r

i Bei allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten
wie:

Anfertigung von Plänen , statischen Be¬
rechnungen , Kostenvoranschlägen

sowie
Ausführung aller Maurerarbeiten,

Uebernahme ganzer Bauten,
Betonarbeiten etc. etc.

empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei anerkannt
fachmännischer , koulanter und billigster Bedienung

Heinrich Willroohl,
Bauunternehmer,

Flörsheim, Karthäuserstratze.

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran
ziislsohen uni deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerel

Fritz Scheller SöSine

SchöneMlMMßMW

Zwei ineinandergehendeMb!. Lim«er Mädeiien
an 1 oder 2 anständige , ordentl.
Herren zu vermieten . Näh . Exp.

im Alter von 17—20 Jahren finden bei uns dau^ '
lohnende Beschäftigung . Meldung beim Portier.

Diamant-Steingntmtte Fmtsnrtt
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

8

]

»v‘;

gebe man Dr . Bufleb 's wohl¬
schmeckenden Xinäertee . Pkt 25 Pf.
Nur bei : lleinr . 8cbmitt , vroxerie.

hat zu verkaufen
Kör. m\ » (Äss

Ein tüchtiger , durchaus selbst¬
ständiger und braverFuhrmann
sofort für dauernd gesucht.

Näh . Expedition.

Qpieta!
Kaffee-Ersatz

nährsalzreich 1 wohlschmeckend 1
Pfundpaket 70 Pich —

Krafiirunk / Nährsa,z'bananenkakao
Dosen Mk. 1.— und Mk. 2.—.

Tausende trinken und toben beides::
Erhältlich in Drogen- u. Kolonialwhdlg.
Nehmen Sie nur Marke Quietaü wo
nicht echt erhältlich franko Zusendg.v.
Quaeia -Werke Bad Dürkheim.

Verkaufsstelle : Flörsheim bei Heinr.
Messer . Ferner empfehlen sämtliche

Edelliköre in feinster Qualität.

GmWUMWWW
ss. Srantfnrter lintten

Fnntsnrter lurilmartn
koöen und gekoAen Sinlen

im Aufschnittna.SimtiuMmaliu.MWH,MflM etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

Kmuting Slirstmm.
Von den mit dem 1. Januar 1914 pachtfrei '

denden Domünengrundstücken sollen 4 Stämme,,
dem sog. Unioersitätsgute in Größe von 14 ha P.
Jahre nochmals zur Weiterverpachtung öffentlich ausg'
ten werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf
Dienstag , den 10. Juni d. Zs .»

nachmittags 2lU Uhr
auf dem Bürgermeisteramt in Flörsheim.

Wiesbaden, den 29. Mai 1913. ,
Königliches Domänen-Rsnta^

«it
Ni,
«n.

bei

Eardima
EWsehle in großerl̂usmadl:

Homburffv.d.H. Gegrlind,18W
l/j , !/2 Flasch , in all . Preislg.

Niederlage:

Apotheke Jlörsbelm
Wer hat Zeit eine

dauernde Stellung
gegen festes Gehalt zu übernehmen . Tagesspesen.

Off . unter „T . S ." an die Flörsh . Zeitung.

Kleider-Kattune, Kleider-Mousline,
weiße StickereistoffeN^ .7''

Sommerjoppen, schwz. Lüstersakkos.

D . Mannheimer
Flörsheim, MM.

bieN
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SWrzeazeage

Von jetzt ab

ganr bedeutend herabgesetzte Freite für

Damen -Hüte , Mädchen -Hüte
es

N, n
f^ 'Uid

Kostüme, fertige Kleider etc. !Ci

Kaufhaus Schiff , 2 EEELS:
*:>$

°Ctf

ö"ö
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